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IT. frttt»«* 1924

Cm«l^(8MSïSt»«lâÉ • in ber i?ebcitbtt>eibl)ctt teptcr «rfslaj?:
WUU|Ml||0llü!?.', ®er ttttenjd) fott itsoHest föntten, Wab er ntitft

Iia-Clwtsi,
P "'c^> äBaitpoltjetlt$e Sewitti»
^ " gunge« ber Stßöt 3öri^
| \Lx würben am 11. 3anuar für

folgenbe Sauprojelte, teil'
weife unter Sebingungen, er=
teilt : 1. Danton 3ürtS für

einen ®acbftoclumbau Üleuntüblequat 10, 3- 1Î '2- ©ebr.
liebermann für einen Umbau 2Iugufttnergaffe für. 24/28,
3- 1; 3. 31. .^ürlintann für ein Slutoremifengebäube mit
SBo^nung unb einen Umbau beb fßortierbaufeb Sranb'
fc|etifeftraffe 158, 3- 2; 4. 0. SBalj für ein ©efdjaftb*
f)au§ unb bte Dffenbaltung bes Sorgartenb ®retlönig'
firage 7, 3- 2;- 5. SR. ßirtb ©rben für eine ®ad)woi>=

wtng ^alfbreitefirajfe 83, 3- 3; 6. ©. SÄaurer für eine

3)acl)tt)ol)rang Sabenerfirajfe 249, 3- 3 ; 7. |). Sud)*
wann für eine 2lutoreparaturwerlftatt im bellet Sabener»
ftrajfe 360, 3-4; 8. £>. Äöntg für ein ®urcl)fal)rt§tor
jftolanbftraffe 27 ; 3- 4 ; 9. 3. Bettina für 2 ©infami*
Kettljaufer, 2 Slutoremifengebäube unb bte ©mfriebung
®ermaniaftraffe 41/43, 3-6; 10. ^attijipantengenoffen'
«faft Unterfirajf für 6 ®oppelroobnbüufer Sircbtr. 3,
9' 11, 27, 29, SBe'çntaierfir. 120, 3. 6; 11. 3. ©eiler
w eine 31utoremife im alten Ouellenbaufe, eine ©irtfrte=
fWng unb einen Umbau ©SeuSäerfirajfe 9îr. 65, 3- 6;
*2. S. Sieber'91lbrect)t für ein 9Bo()ni)au§ unb ein 2tuto=
temifengebättbe SRüblebatbenftrajfe 25, 3. ?•

21uf bett Sanpläßcn ber ©tabt 3*WS M*b Um»
geönsg ^errfdjt regeb Seben mie feit 1912 nicljt mebr.
iJlid^t weniger alb i546 SBoljnungen in 3örtcl) unb 270
Söoljnungen in ben aäfjt ütadjbargemeinben ftnb im Sau
begriffen. Seaorpgteb Saugebiet ift ber 6. ©tabtfreib,
wo allein annä^ernb 600 neue SBobnungen $u erroarten
finb. ®ie meifte-n ber auf beu SOlarft ïommenben neuen
SBoljnungen fallen bib SRitte biefeb 3a'bre§ bejietjbar
werben. ®ab tieumobrmngbangebot wirb, fa groff eb

ift, rafd) aufgebraust fein unb feie 3BobnungbmarftIage
fühlbar erleichtern, ebne inbeffen ber 3îaSfrage längere
3eit genügen ju îonnen. ®er SBobnungbmarlt ift troß
ber aermebrten Sautätigleit immer nadf fo gut tote aub?

derlauft. ®ie SBobnungboorräte .ftnb weiter «urüdge»
gangen unb auf nicl)i§fctge«be Sleftbeftänbe sufammew
gefSrumpft.

©rweiterungbtma bei Hinft^sufê# « 3®riS- ®em
©raffen ©tabtrat oon 3äriS beantragt bte fftecbnungb*
prüfungbfommiffion : ®er 3ürcl)et .tunfigefeUfSaft wirb
an bte Soften beb profeltierten ©rroeiterungbbaueb ein
Beitrag oon 200,000 gr. aubgeriStet «nb eb wirb ber
biefür erforberltSe Srebit auf einem neuen ïitel ^ 1 p 3,
Seitrag an ben ©rweiterungbbau, mit fe 100,000 gr.
in bte SoranfSläge 1924 unb 1925 eingeteilt, unter
ber Soraubfefeung, baff feie ^unfigefeUfdfcift glaubhaft
maSen fann, ba§ für feie ®ecîung beb tîefteb ber Sau=
loften geforgt ift.

SaaltSei a«§ 30^^ ©ro^en ©tabtrat wirb
beantragt, bei SaugenoffenfSaft ftarbfjöf für feie

F ' A«KbtzKNO«KKS

GeîetzDèKbl«st
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 12.
Inserate 30 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, de« IT'. Ia««ar 1NS4

» Das ist der Lebensweisheit letzter Schluß:
WäWMsMAW,, Der Mensch soll wollen können, was er muß.

»Mêw».
^ BaupslizeMche BewiM-
D " guAgêA der Stadt Zurich
S Xi/x wurden am 11. Januar für

folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Kanton Zürich für

einen Dachstockumbau Neumühlequai 10, Z. 1 ; 2. Gebr.
Niedermann für einen Umbau Augustinergasse Nr. 24/28,
3 1; 3. A. Hürlimann für ein Äuwremisengebäude mit
Wohnung und einen Umbau des Portierhauses Brand-
l'chenkestraße 158, Z. 2; 4. O. Walz für ein Geschäfts-
Haus und die Offenhallung des Vorgartens Dreikönig-
stwße 7, Z. 2;- 5. R. Hirts Erben für eine Dachwoh-
aung ^Kalkbreitestraße 83, Z. 3; 6. E. Maurer für eine

Dachwohnung Badenerftraße 249, Z. 3; 7. H. Buch-
mann für eine Autoreparaturwerkstatt im Keller Badener-
straße 360, Z. 4; 8. H. König für ein Durchfahrtstor
Rolandstraße 27; Z. 4; 9. I. Bettina für 2 Einfami-
tienhäuser, 2 Autoremisengebäude und die Einfriedung
Germaniastraße 41/43, Z. 6; 10. Partizipantengenossen-
ichaft Unterstraß für 6 Doppelwohnhäuser Birchstr. 3,

^ 11. 27. 29, Wehntalerstr. 120, Z. 6; 11. I. Seiler
iür eine Autoremise im alten Quellenhause, eine Einfrie-
°ung und einen Umbau Scheuchzerstraße Nr. 65, Z. 6;

L. Lieber-Albrecht für ein Wohnhaus und ein Auto-
temisengebäude Mühlehaldenstraße' 25, Z. 7.

Auf den Bauplätzen der Stadt Zürich u«d Um-
geblmg herrscht reges Leben wie seit 1912 nicht mehr.
Nicht weniger als 1546 Wohnungen in Zürich und 270
Wohnungen in den acht Nachbargemeinden sind im Bau
begriffen. Bevorzugtes Baugebiet ist der 6. Stadtkreis,
wo allein annähernd 600 neue Wohnungen zu erwarten
sind. Die meisten der auf den Markt kommenden neuen
Wohnungen sollen bis Mitte dieses Jahres beziehbar
werden. Das Neuwohnungsangebot wird, so groß es

ist, rasch aufgebraucht sein und die Wohnungsmarktlage
fühlbar erleichtern, ohne indessen der Nachfrage längere
Zeit genügen zu können. Der Wohnungsmarkt ist trotz
der vermehrten Bautätigkeit immer noch so gut wie aus?
verkauft. Die Wohnungsvorräte.sind weiter zurückge-

gangen und auf nichtssagende Restbestände zusammen-
geschrumpft.

ErîmìèêrimgSbkK des ànfthKUsês m Zürich. Dem
Großen Stadtrat von Zürich beantragt die Rechnungs-
Prüfungskommission: Der Zürcher Kunstgesellschast wird
an die Kosten des projektierten Erweiterungsbaues ein
Beitrag von 200,000 Fr. ausgerichtet und es wird der
hiefür erforderliche Kredit auf einem neuen Titel F I p 3,
Beitrag an den Erweiterungsbau, mit je 100,000 Fr.
in die Voranschläge 1924 und 1925 eingestellt, unter
der Voraussetzung, daß die Kunstgesellschaft glaubhaft
machen kann, daß für die Deckung des Restes der Bau-
kosten gesorgt ist.

BaMchês a«s Zürich. Dem Großen Stadtrat wird
beantragt, der Baugenossenschaft Hardhof für die
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an ber fparbturmftraße zu erftetlenben 34 ©infamilien»
Raufet ein Darlehen tn ber ßöße oon 20 % beS aintage»
roerteS, p^ftenê a6er 175,000 gr. gegen ©runbpfanb»
oerfidjerung ju beroißigen. — Dem ©roßen ©tabtrat
roirb beantragt, ben ©tabtrat ju ermächtigen, bet ben
SunbeSbahnen bie Verlegung beS aiufnahmege»
bäubeS ber ©tatton SBiebifon an bie 93ir
menSborferfiraße ju begehren; jur Seißuttg beS

als ©rfat) ber SRehrfoßen geforberten SeltrageS wirb
ein Krebit oon 90,000 gr. auf Rechnung beS außer»
orbentfict)en Serfetjrs nachgefucßt.

Ueber nene SBohnloIonien in Sürtd) fcßreibt man
ber „9i. 3- 3-": SBenn man nod) oor etroa zwei Jaïjren
an ber Dramhalteßeße SurgroieS auSßteg nnb ben
hübfchen Spaziergang pm ©lefantenbach einfct)tug, fonnte
man fidh oft barüber rounbern, baß ba linïS eine freie
SBiefenhalbe fid) breitmachte, bie, roenn irgenbtoo, bann
hier pm aiuffcßlagen oon gemütlichen SBohngejelten
reizen mußte. Unb roirflidh, faum mar oon ber ®urdj=
querung biefeS fpangeë burdh eine neue ©traße (fpirS»
Ianberßraße»SRühlhalbe) bie Siebe, als auch fd)on ba§
muntere Soll ber Sauhanbroerfer fichtbar tourbe unb
hier fopfagen im fcanbumbrehen eine ©iebelung fdtjuf,
bie fiih feßen laffen barf. Son ber Sauqenoffen»
fchaft Kapfhalbe unb ben Slrdhiteften Ulrich unb
Siußbaumer ift hier eine ßattlidhe 3afß rron ©in» unb
aJlehrfamifienhäufern hingeßeßt toorben, beren ©efamt»
bilb trot) alter ©inhettlidßeit im ©tit both redht oiel--

farbig unb heiter anmutet. Durd) bie beiben genannten
Straßen pnächfi in brei ©ruppen gegtiebert (bie oierte,
unterfte ©ruppe ift nod) im ©ntfteben), nehmen fidh bie
fdjmucfen Raufet mit ihren hellroten Dächern, bem fleinen,
oietoerfpredhenben ©artet)en unb namentlich infolge ihrer
bem ©ebäube trefflich angepaßten, nicht oon fßebanterte
biîtierten atnorbnung fetjr oorteittjaft au§ unb bieten,
oon ber gorchftraße mie oon ber gegenübertiegenben £>öf)e
auS gefehen, ben SÜnblicf einer îteinen ©artenftabt; jeben»
faßS hat ber Seroobner jebeS biefer Käufer nidjt baS
erbrüdenbe ©efühl, in eine ßäbtifcjhe ©traße eingezwängt

p fein — er ift nicht nur atieiniger £>err be§ |>aufeS
(beinahe fämtlidhe Käufer finb in fßrioatbefiß überge»
gangen), fonbetn hat auch ein gutes ©tüd freien 93ticte§
oor fidh unb ift SRitbefißer an bem herrlichen panorama,
baS ©ee unb 3ttpen bem höljet SBoßnenben barbieten.
Siatürlich toaren 3wecJmäßigMt unb ©infad^tjeit geroiffer»
maßen bas SRotto bei ber ©rfteßung ; aber baß barunter
meber bie 93ef)aglidt)feit noch bie SSBohntidhfeit gelitten
haben, baoon tann fidh jeber überzeugen, ber einmal in
eine biefer halb 60—80 SBoßnungen hineingelangt.

SßeuerbingS ift nun auch «ine ähnliche großzügige
9Bot)n?olonie auf bem fogenannten gröbelareal (§of=
adterftraße) projeziert, unb roirb mit ihren runb 120
Söohnungen einen angenehmen 3ufdE)uß zur Sinberung
ber SBohnungSnot bilben. Die erften oier Käufer (bie
fleinften) flehen fdhon unb haben bereits ihre zufrlebenen
Seroobner.

SBohttungSbou in $8i*iertljuf. Der ©tabtrat hat
unter bem Sorbeßalt ber ©enehmigung burch ben ©roßen
©emeinberat für eine ganze ainzahl Sauprojefte bie Über»
nähme ber zweiten $t)pothef oon etroa 20% in 3luS=
fidht geftellt. ©S hanbelte fidh um fünf Unternehmen
unb um 13 ^äufer mit 28 28ot)nungen mit einer @e»

famtbaufumme oon 636,000 gr:, in benen bie ©tabt
runb 127,000 gr. inoeftieren foil. Stun îommt ein
neues fßrojett hinzu- ©in ©t. ©aller aircßitelt projet»
tiert bie ©rftetlung einer größern SBohntoIonie
zroifchen ber ©t. ©aKer» unb Sabenerftraße, zu welchem
3roede er eine 93augenoffenfcf)aft gegrünbet hat. DaS
Srojeït umfaßt 12 Doppelhäufer unb ein aSierfamilien»
hauS, äße zufammen gebaut mit einer fpofanlage im Jnnern,

unb ,eS finb oorgefehen neben einer ainzahl oon Saben»

totalen, ©aragen unb Kleinotehßäßen : 5 3wetzimmer»,
64 Dreizimmer» unb 17 Sierzimmerroohnungen, im ganzen
atfo 86 Söohnungen zu SRietzinfen oon 800—1600 gr.
Diefer 93augenoffenfdhaft gebentt ber ©tabtrat Sanö zu
rebuztertem greife abzugeben unb ebenfaßS zweite )5qpo=

ttjeten bis z» 20% zuzufichern. @S finb nunmehr ber
Sauprojette fo otele, baß, roenn nur ein Deit ausgeführt
roirb, ber SBohnungSnot in erheblicher Sßeife abgeholfen
fein bürfte.

aSafferoerforgung Stüfchliton. Die ©emeinbe Stüfch»
liton läßt gegenwärtig außerhalb ber Station ©onten»
badh auf ebenem gelbe neben ber ©ihltalftraße nach
SBaffer bohren. SereitS iß ein erhebliches Quantum
gefunben roorben: man hofft, tn 10 m Diefe auf ben

©runbroafferftrom zu ftoßen. DaS gefaßte SBaffer foß
burdh ein ißumproert in baS Steferooir auf bem „Kopf"
gehoben werben.

Die ©rrtdjtung eines ftäbtifeßen ailterSßeimS in
Siel würbe oom ©tabtrat befdhloffen. ©eit Jahrzehnten
feßon hat bie Sieler Sehörben bie ©rridhtung einer

ftäbtifdhen Slrmenanftalt befdhäftigt, ohne baß eine Sö»

fung möglich war. Stun roiß man ein ttetneS SllterS»

heim erridhten, um foldhen airmengenöffigen, beren Unter»

bringung im Sötaffenbetrieb einer großen airmenanßatt
nidht gerechtfertigt erfdjeint, ein heimeliges 9lfgl bieten

ZU fönnen. 3« biefem 3wecfe foß bie ber ©tabt ge»
hörenbe Seutlerbefißung im ißaSquart umge»
baut unb entfpredhenb eingerichtet werben. Dte
Koßen bafür roerben auf 22,500 gr. oeranfchlagt, roo»

oon 4500 gr. als Saufuboention oon Sunb unb Kan»

ton in 3lbpg fommen. Die jährlichen Koften für ben

Setrteb bei Slufnahme oon zwanzig ißßeglingen roerben

auf runb 17,000 gr. oeranfchlagt.
©taübaute tu IHüti (©laruS). (Korr.) ain bie zu

45,141 gr. betragenben Koften einer ©taflbaute an ber

Up Sorberburnadhtal erhält bie ©emeinbe Stüti bie zw
geftdjerten Seiträge beS SunbeS unb beS KantonS mit
je 8400 gr.

Saumefeit i* Dite*. Die © r ap h if «h e ai n ft alt
Dtto fffialter ai.=®. inDlten beabfidhtigt, auf ihrem
erworbenen 3lreal auf ber ^agmatt ein moberneS ®e»

fdhäftShauS mit größerer Drudterei erßeßen zu laffen.
Die airbeitS» unb Sureauräume im bisherigen ©ebäube

genügen nicht mehr, um bem Setriebe gerecht zu roerben.
Die Sauleitung liegt in ben fpänben oon ©ugen

©tuber, airdhiteït, ©olothurn. Die Saufoften für
bie gefamte 3lnlage foßen ztrîa 400,000 gr. betragen.

911S Sauplag für Die projezierte ÎRilchzentrale DeS

Storbroeftfchnieijer. 5DiUchoer6ö»t)eS t« DUe* hat ber

gefchäftSteitenbe aiuSfchuß bte^agmatteanberSaS»
lerftraße gewählt, ©igentum ber Siegenfdhaftengefeß»

fdhaft Dlten, mit einem glädheninhalt oon ca. 5000 m*.

Die Sauarbeiten foßen im ïommenben grühjahre in

3lngriß genommen roerben.

Ueber Die neue reformierte llirdje i* ©reichen
(©olothurn) berichtet ber „Sunb": Der Sau ift einfach

unb roürbig. 3luf einem ßügel erridhtet, fdhaut bie Kirch«

roeit in baS 3laretal hinaus. Jhr ©rbauer iß ^err
airdhiteït Jnbermüljle auS Sern, ©benfo roürbig wie
baS Süßere iß auch bie JnnenauSßattung. ©leich
Sorraum überrafeßen oier über lebensgroße Silber, bie

oier ^Reformatoren barßeßenb, roelcße oon Kunftmaler

3Bilhelm3Bieger gemacht würben. Der gleiche SRaler

hat auch eine rounberbare Sergprebigt im Kirchgemeinde"
ratSzimmer, baS fidh ebenfaßS in ber Kirch« beßnbet,

gemalt. DaS Jnnere ber Kirche bietet ßtaum für 75U

©ißpläße, bie in einem ißarterreraum unb einer buretp

geßenben ©ßrabe erridhtet finb. Some in ber »«"e
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an der Hardturmstraße zu erstellenden 34 Einfamilien-
Häuser ein Darlehen in der Höhe von 20 °/» des Anlage-
wertes, höchstens aber 175,000 Fr. gegen Grundpfand-
Versicherung zu bewilligen. — Dem Großen Stadtrat
wird beantragt, den Stadtrat zu ermächtigen, bei den
Bundesbahnen die Verlegung des Ausnahmege-
bäudes der Station Wiedikon an die Bir-
mensdorferstraße zu begehren; zur Leistung des
als Ersatz der Mehrkosten geforderten Beitrages wird
ein Kredit von 90,000 Fr. auf Rechnung des außer-
ordentlichen Verkehrs nachgesucht.

Ueber neue Wohnkolonien in Zürich schreibt man
der „N. Z. Z.": Wenn man noch vor etwa zwei Jahren
an der Tramhaltestelle Burgwies ausstieg und den
hübschen Spaziergang zum Elefantenbach einschlug, konnte
man sich oft darüber wundern, daß da links eine freie
Wiesenhalde sich breitmachte, die, wenn irgendwo, dann
hier zum Aufschlagen von gemütlichen Wohngezelten
reizen mußte. Und wirklich, kaum war von der Durch-
querung dieses Hanges durch eine neue Straße (Hirs-
landerstraße-Mühlhalde) die Rede, als auch schon das
muntere Volk der Bauhandwerker sichtbar wurde und
hier sozusagen im Handumdrehen eine Siedelung schuf,
die sich sehen lassen darf. Von der Baugenossen-
schaft Kapfhalde und den Architekten Ulrich und
Nuß baumer ist hier eine stattliche Zahl von Ein- und
Mehrfamilienhäusern hingestellt worden, deren Gesamt-
bild trotz aller Einheitlichkeit im Stil doch recht viel-
farbig und heiter anmutet. Durch die beiden genannten
Straßen zunächst in drei Gruppen gegliedert (die vierte,
unterste Gruppe ist noch im Entstehen), nehmen sich die
schmücken Häuser mit ihren hellroten Dächern, dem kleinen,
vielversprechenden Gärtchen und namentlich infolge ihrer
dem Gebäude trefflich angepaßten, nicht von Pedanterie
diktierten Anordnung sehr vorteilhaft aus und bieten,
von der Forchstraße wie von der gegenüberliegenden Höhe
aus gesehen, den Anblick einer kleinen Gartenstadt; jeden-
falls hat der Bewohner jedes dieser Häuser nicht das
erdrückende Gefühl, in eine städtische Straße eingezwängt
zu sein — er ist nicht nur alleiniger Herr des Hauses
(beinahe sämtliche Häuser sind in Privatbesitz überge-
gangen), sondern hat auch ein gutes Stück freien Blickes
vor sich und ist Mitbesitzer an dem herrlichen Panorama,
das See und Alpen dem höher Wohnenden darbieten.
Natürlich waren Zweckmäßigkeit und Einfachheit gewisser-
maßen das Motto bei der Erstellung; aber daß darunter
weder die Behaglichkeit noch die Wohnlichkeit gelitten
haben, davon kann sich jeder überzeugen, der einmal in
eine dieser bald 60—80 Wohnungen hineingelangt.

Neuerdings ist nun auch eine ähnliche großzügige
Wohnkolonie auf dem sogenannten Fröbelareal (Hof-
ackerstraße) projektiert, und wird mit ihren rund 120
Wohnungen einen angenehmen Zuschuß zur Linderung
der Wohnungsnot bilden. Die ersten vier Häuser (die
kleinsten) stehen schon und haben bereits ihre zufriedenen
Bewohner.

Wohnungsbau in Winterthur. Der Stadtrat hat
unter dem Vorbehalt der Genehmigung durch den Großen
Gemeinderat für eine ganze Anzahl Bauprojekte die Über-
nähme der zweiten Hypothek von etwa 20°/o in Aus-
ficht gestellt. Es handelte sich um fünf Unternehmen
und um 13 Häuser mit 28 Wohnungen mit einer Ge-
samtbausumme von 636,000 Fr, in denen die Stadt
rund 127,000 Fr. investieren soll. Nun kommt ein
neues Projekt hinzu. Ein St. Galler Architekt projek-
tiert die Erstellung einer größern Wohnkolonie
zwischen der St. Galler- und Badenerstraße, zu welchem
Zwecke er eine Baugenossenschaft gegründet hat. Das
Projekt umfaßt 12 Doppelhäuser und ein Vierfamilien-
Haus, alle zusammengebaut mit einer Hofanlage im Innern,

und.es sind vorgesehen neben einer Anzahl von Laden-
lokalen, Garagen und Kleinviehställen: 5 Zweizimmer-,
64 Dreizimmer- und 17 Vierzimmerwohnungen, im ganzen
also 86 Wohnungen zu Mietzinsen von 800—1600 Fr.
Dieser Baugenossenschaft gedenkt der Stadtrat Land zu
reduziertem Preise abzugeben und ebenfalls zweite Hypo-
theken bis zu 20°/o zuzusichern. Es sind nunmehr der
Bauprojekte so viele, daß, wenn nur ein Teil ausgeführt
wird, der Wohnungsnot in erheblicher Weise abgeholfen
sein dürfte.

Wasserversorgung Rüschlikon. Die Gemeinde Rüsch-
likon läßt gegenwärtig außerhalb der Station Gonten-
bach auf ebenem Felde neben der Sihltalstraße nach
Wasser bohren. Bereits ist ein erhebliches Quantum
gefunden worden: man hofft, in 10 m Tiefe auf den

Grundwasserstrom zu stoßen. Das gefaßte Wasser soll
durch ein Pumpwerk in das Reservoir auf dem „Kopf"
gehoben werden.

Die Errichtung eines städtische« Altersheims in
Biel wurde vom Stadtrat beschlossen. Seit Jahrzehnten
schon hat die Vieler Behörden die Errichtung einer

städtischen Armenanstalt beschäftigt, ohne daß eine Lö-
sung möglich war. Nun will man ein kleines Alters-
heim errichten, um solchen Armengenössigen, deren Unter-
bringung im Massenbetrieb einer großen Armenanstalt
nicht gerechtfertigt erscheint, ein heimeliges Asyl bieten

zu können. Zu diesem Zwecke soll die der Stadt ge-
hörende Beutlerbesitzung im Pasquart umge-
baut und entsprechend eingerichtet werden. Die
Kosten dafür werden auf 22,500 Fr. veranschlagt, wo-
von 4500 Fr. als Bausubvention von Bund und Kan-
ton in Abzug kommen. Die jährlichen Kosten für den

Betrieb bei Aufnahme von zwanzig Pfleglingen werden

auf rund 17,000 Fr. veranschlagt.

Stallbaute in Rüti (Glarus). (Korr.) An die zu
45,141 Fr. betragenden Kosten einer Stallbaute an der

Alp Vorderdurnachtal erhält die Gemeinde Rüti die zu-
gesicherten Beiträge des Bundes und des Kantons mit
je 8400 Fr.

Bauwese» in Ölte». Die Graphische Anstalt
Otto Walter A.-G. in Ölten beabsichtigt, auf ihrem
erworbenen Areal auf der Hagmatt ein modernes Ge-

schäftshaus mit größerer Druckerei erstellen zu lassen.

Die Arbeits- und Bureauräume im bisherigen Gebäude

genügen nicht mehr, um dem Betriebe gerecht zu werden.
Die Bauleitung liegt in den Händen von Eugen

Stud er, Architekt, Soloth urn. Die Baukosten für
die gesamte Anlage sollen zirka 400,000 Fr. betragen.

Als Bauplatz für die projektierte Milchzentrale des

Nordwestschweizer. Milchverbandes in Ölte« hat der

geschäftsleitende Ausschuß die Hagmatte a nderBas-
lerstraße gewählt, Eigentum der Liegenschaftengesell-
schaft Ölten, mit einem Flächeninhalt von ca. 5000 m^.
Die Bauarbeiten sollen im kommenden Frühjahre in

Angriff genommen werden.
Ueber die neue reformierte Kirche in Grenche»

(Solothurn) berichtet der „Bund": Der Bau ist einfach

und würdig. Auf einem Hügel errichtet, schaut die Kirche

weit in das Aaretal hinaus. Ihr Erbauer ist Herr
Architekt Jndermühle aus Bern. Ebenso würdig wie
das Äußere ist auch die Innenausstattung. Gleich M
Vorraum überraschen vier über lebensgroße Bilder, die

vier Reformatoren darstellend, welche von Kunstmaler

Wilhelm Wieger gemacht wurden. Der gleiche Maler
hat auch eine wunderbare Bergpredigt im Kirchgemeinde-

ratszimmer, das sich ebenfalls in der Kirche befindet,

gemalt. Das Innere der Kirche bietet Raum für 7ou

Sitzplätze, die in einem Parterreraum und einer durch-

gehenden Estrade errichtet sind. Vorne in der Mute
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befinbet fich bie ®anjel unb barüber ift ber 5ßta^ für
bie Drgel oorgefehen. Buch bie 3nnenauSftattung in
ihrem roarmen Braun macht ihrem Schöpfet, §ertn 3m
bermühte, ode ©hre.

Bereits im ^a|re 1883 tourbe bur<h Beranftaltung
eineS BaprS ein îîirdjenbaufonbë non 5000 gr. ange»
legt. Surch ftänbige Sammlungen beS 5?irdE)enbauoer»
eins, burtf) SBettagê» unb SteformationSïoEefte, burd)
Unterftüjpng fettenS ber ôilfsDeretne nnb buret) bie
BunbeSfuboention murbe bie Bngelegenheit foroeit finan»
jtert, baß am 3. Quti 1922 mit bem Bau begonnen
roerben fonnte, ber buret; bie Unterftüjpng aller in f<hön=

fier ©intract)t unb otjne einen Unfall burdjgefiifjrt murbe.
©S fehlen nod) bie Drgel, bas ©eläute unb bann
baS ißfarrhaitS, roaS aEeS in nächfter Sett ïommen
foil.

Ueöer Die neue SSafferoerforgsnfi Der ©emeinDe
©empew (Solottjurn) roirb berichtet : SaS ^Srojeft ftammte
oon Herrn 3ngenieur £>eggenborn aus BrleSheim,
melier auch bte Bauleitung inne tjatte. Sämtliche Br»
beit murbe fachgemäß ausgeführt. Befonbere ©rroäljnung
oerbient Çetr Baumetfter Sß enger auS Seemen,
roelcijer bie Hauptarbeit, bte ©rfieEung beS SReferooirS
ausgeführt hat. ®ie Soften bes EBerleS belaufen fidh
auf 43,570 §t., moran bte ©emeinbe an BunbeS» unb
tantonSbeiträgen unb auS ber ïantonalen B'canboerfirfje»
rungSfaffe einen Sotalbetrag oon 24,520 gr. erhält, fo=
baß ber ©emeinbe noch eine Schutb oon 19,050 $r. p
bestreiten bleibt, meldhe in 3lnbetradE)t ber Bebeutung ber
Einlage auch für bie fletne ©emeinbe nicht hoch erfctjetnt.

Ueöer Die SBoJjnungSnot in BalStJjal (Solothurn)
roirb berichtet: Beîanntlict) X)exrfc£)t in BalStlpl fchon feit
langer $ett SßßohnungSnot, bie troß regetn ©rfteUen oon
Käufern nicht gehoben roerben tonnte. Saut (Erhebungen
beS ©emeinberateS haben fiel) im legten Sejember breißig
SOBohnungSfuchenbe gemelbet, oon roeld)en 10 geroillt
roären p bauen, menn oon irgenb einer Seite H^fe
fäme, oon ©emeinbe, Stanton unb Bunb, oon 3nbu»
fitien ober Bauunternehmern. @S fehlt bei uns ßaupt»
fä^lich an 3—4=3immerroohnungen. Um p unterfuchen,
roie biefem Übelftanb im fyahre 1924 abphelfen fei, hat
bte bap befteüte Stommijfion angeregt, biefe 30 3nter»
effenten p befammeln unb mit ihnen p beraten, mie
projette, Baupläne unb gtnanjierung p beroertftelligen
feien. Sann finb noch 12 gamitien p ermähnen, bie
in ungeeigneten, unpläffigen SBobnungen untergebracht
finb. @s ift gut, baß in biefer H in ficht roieber etroaS
nor ftdh geht; benn baburd) erhält unfer ©eroerbe|Br=
beit unb beren Brbeiterfdjaft BrbeitSgelegenheit.

Ueber De« »euen Baöler 9îa«gierÔah*hof aof &em
Bluttenjer berichtet bie „National8tg " : ®er
etfte Sag biefeS QahreS mar für bie 9SeiterentmicElung
beS neuen großen EtangierbalphofeS auf bem SRutten&er»
felbe, bem prjeit roid)tigften problem für Bafels ^»anbel
unb Bertehr, ein feljr mistiger. $ft boch an biefem
ïnge non ber ©eneralbirettion ber BunbeSbalpt ben
Bietern ber betannten Häufergruppe, oom BolfSmunb
i.^unbeSfaferne" genannt, auf ben 31. SRärj 1924 ge»
tünbigt roorben. Sie Hänfer flehen fenfeits oom alten
Bahnhof, linferhanb, am SBege nadh ber H^rbt. ®iefe
®inbigung ift unroieberruflich, ba bie Häufen balb nach
%et (Entleerung abgetragen roerben follen. 3m gleichen
|ulle finb bie SRieter ber 9Bohnt)äufer rester H®"b am
parbtroege unb beS gegenüberliegenben gabritetabliffe»
•uents (Seifenfteberei).

®a§ burd) bte greilegung pr Berfügung fteljenbe
titeal fällt in ben Bereich ber p erfteüettben ©eleife»
plagen be§ neuen 3tangierbahn|ofe§. SRit bem Bau
tunn gegenüber ber alten Station SERuttenj fofort be»

gönnen roerben, ba burch bie früheren lu§hubarbeiten
ba§ richtige fftioeau für bie neu p erfteHenben ©eleife
gefchaffen roorben ift. ©5 honbelt fich oorläufig um eine
Stopfgeleifegruppe oon über 20 ©eletfen mit einer 9tuh=
länge oon etroa 400—800 m.

®ie Besprechungen, bie ben Bertretern Bafels in
Bern oon höchfter ©teile aus gemacht rourben, roaren
alfo lein leerer SBalp; bie ftritte Stünbigung ber otelen
SßBohnungen beroeift bieS pr ©enüge. @S geht alfo oor»
roärtS mtt bem großen Bau ber neuen Slnlage

Hoffentlich ftnben bie gamilien, benen getünbigt
roorben, in ber Umgebung roieber Untertunft.

BöalidjeS an§ ffSrattel» (BafeEanb). ©in Bilb er»
neuter reger Bautätigfeit, roie man eS oor bem Kriege
geroohnt roar, bietet taut „National»ßtg." ba§ oergan»
gene 8ahï- ©me gan^e große 3lnphl oon Eteubauten
finb im Saufe beS 8ah«!§ in Eingriff genommen unb

pm Seil fertig erfteüt roorben. ©troa ein Sußenb
Häufer befinben ftch prjeit noch im Bau, weitere finb
projettiert unb tommen 1924 pr Busführung. Bon
ben Neubauten bienen bie meifteri auSf^ließli^ als SBoh»

nungen, einige p SBohn» unb ©ef<häftS§roecten, fo ein
Jteubau an ber Dberematt-Schloßftraße, jroei Neubauten
an ber Baßnhofftraße unb einer an ber ©nbhalteftelle
ber Überlanbbahn (Schloßftraße). ©afelbft geht auch
eine SSBarteßaEe mit B'ffmintage ber BoEenbung ent=

gegen. Bn ber 8«hntenftraße fte£)t ein fJabrilNEteubau
(Barfümerien) in Brbeit. 3n ber SchioetjerhaEe hat
bie Sâutefabriï einen Eteubau mit SSohnung, Baban»
lagen unb roeitern ©inrichtungen erfteEt, unb ber BEge=
meine Konfumoerein beiber Bafel roirb in einem tteinern
9teubau einen Saben eröffnen.

©emtatigtett in BÜfchtoil (BafeEanb). 3m oerflof»
fenen 3ahïe lagen ber ©emeinbe nicht weniger als 130
Baugefuche für ©rfteEung oon Söohnhäufern unb ge=

roetblicßen Bnlagen oor, bie pm größten Seil bereits
ausgeführt finb ober bemnächft ihrer BoEenbung ent=

gegengehen. 3" ber Hauptfache hanbelt eS fich am ©in»
familtenhäufer auf bem Serrain p>tfd)en 0teuaEfd)roit
unb bem Quartier Btühleroeg; nur wenige Bauten ent»

faflen auf baS Sorf unb bas Quartier EteuaEfchroit.
Ser rafeße Bbfaß biefer Bauten hat auch mit begönne»
nem 3ah** bie Bauluft gewaltig geförbert; bereits hört
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befindet sich die Kanzel und darüber ist der Platz für
die Orgel vorgesehen. Auch die Innenausstattung in
ihrem warmen Braun macht ihrem Schöpfer, Herrn In-
dermühle, alle Ehre.

Bereits im Jahre 1883 wurde durch Veranstaltung
eines Bazars ein Kirchenbaufonds von 5000 Fr. ange-
legt. Durch ständige Sammlungen des Kirchenbauver-
eins, durch Bettags- und Reformationskollekte, durch
Unterstützung seitens der Hilfsvereine und durch die
Bundessubvention wurde die Angelegenheit soweit finan-
ziert, daß am 3. Juli 1922 mit dem Bau begonnen
werden konnte, der durch die Unterstützung aller in schön-
ster Eintracht und ohne einen Unfall durchgeführt wurde.
Es fehlen noch die Orgel, das Geläute und dann
das Pfarrhaus, was alles in nächster Zeit kommen
soll.

Ueber die neue Wasserversorgnng der Gemeinde
Gempe« (Solothurn) wird berichtet: Das Projekt stammte
von Herrn Ingenieur Heggendorn aus Arlesheim,
welcher auch die Bauleitung inne hatte. Sämtliche Ar-
beit wurde fachgemäß ausgeführt. Besondere Erwähnung
verdient Herr Baumeister Wenger aus Seewen,
welcher die Hauptarbeit, die Erstellung des Reservoirs
ausgeführt hat. Die Kosten des Werkes belaufen sich

auf 43,570 Fr., woran die Gemeinde an Bundes- und
Kantonsbeiträgen und aus der kantonalen Brandversiche-
rungskasfe einen Totalbetrag von 24,520 Fr. erhält, so-
daß der Gemeinde noch eine Schuld von 19,050 Fr. zu
bestreikn bleibt, welche in Anbetracht der Bedeutung der
Anlage auch für die kleine Gemeinde nicht hoch erscheint.

Ueber die Wohnungsnot in Balsthal (Solothurn)
wird berichtet: Bekanntlich herrscht in Balsthal schon seit
langer Zeit Wohnungsnot, die trotz regem Erstellen von
Häusern nicht gehoben werden konnte. Laut Erhebungen
des Gemeinderates haben sich im letzten Dezember dreißig
Wohnungssuchende gemeldet, von welchen 10 gewillt
wären zu bauen, wenn von irgend einer Seite Hilfe
käme, von Gemeinde, Kanton und Bund, von Indu-
strien oder Bauunternehmern. Es fehlt bei uns Haupt-
sächlich an 3—4-Zimmerwohnungen. Um zu untersuchen,
wie diesem Übelstand im Jahre 1924 abzuhelfen sei, hat
die dazu bestellte Kommission angeregt, diese 30 Inter-
essenten zu besammeln und mit ihnen zu beraten, wie
Projekte, Bauplätze und Finanzierung zu bewerkstelligen
seien. Dann sind noch 12 Familien zu erwähnen, die
in ungeeigneten, unzulässigen Wohnungen untergebracht
sind. Es ist gut, daß in dieser Hinsicht wieder etwas
vor sich geht; denn dadurch erhält unser GewerbeMr-
beit und deren Arbeiterschaft Arbeitsgelegenheit.

Ueber de» neuen Basler RangierSahnhof auf dem
Muttenzer Felde berichtet die „National-Ztg," : Der
erste Tag dieses Jahres war für die Weiterentwicklung
des neuen großen Rangierbahnhofes auf dem Muttenzer-
selde, dem zurzeit wichtigsten Problem für Basels Handel
und Verkehr, ein sehr wichtiger. Ist doch an diesem
Tage von der Generaldirektion der Bundesbahn den
Mietern der bekannten Häusergruppe, vom Volksmund
»Bundeskaserne" genannt, auf den 31. März 1924 ge-
kündigt worden. Die Häuser stehen jenseits vom alten
Bahnhof, linkerhand, am Wege nach der Hardt. Diese

Kündigung ist unwiderruflich, da die Häuser bald nach
Ner Entleerung abgetragen werden sollen. Im gleichen
Mlle sind die Mieter der Wohnhäuser rechter Hand am
Hardtwege und des gegenüberliegenden Fabriketablisse-
uients (Seifensiederei).

Das durch die Freilegung zur Verfügung stehende
üreal fällt in den Bereich der zu erstellenden Geleise-
Klagen des neuen Rangierbahnhofes. Mit dem Bau
kann gegenüber der alten Station Muttenz sofort be-

gönnen werden, da durch die früheren Aushubarbeiten
das richtige Niveau für die neu zu erstellenden Geleise
geschaffen worden ist. Es handelt sich vorläufig um eine
Kopfgeleisegruppe von über 20 Geleisen mit einer Nutz-
länge von etwa 400—800 m.

Die Versprechungen, die den Vertretern Basels in
Bern von höchster Stelle aus gemacht wurden, waren
also kein leerer Wahn; die strikte Kündigung der vielen
Wohnungen beweift dies zur Genüge. Es geht also vor-
wärts mit dem großen Bau der neuen Anlage!

Hoffentlich finden die Familien, denen gekündigt
worden, in der Umgebung wieder Unterkunft.

Bauliches aus Prattel« (Baselland). Ein Bild er-
neuter reger Bautätigkeit, wie man es vor dem Kriege
gewohnt war, bietet laut „National-Ztg." das vergan-
gene Jahr. Eine ganze große Anzahl von Neubauten
sind im Laufe des Jahres in Angriff genommen und

zum Teil fertig erstellt worden. Etwa ein Dutzend
Häuser befinden sich zurzeit noch im Bau, weitere sind
projektiert und kommen 1924 zur Ausführung. Von
den Neubauten dienen die meisten ausschließlich als Woh-
nungen, einige zu Wohn- und Geschäftszwecken, so ein
Neubau an der Oberematt Schloßstraße, zwei Neubauten
an der Bahnhofstraße und einer an der Endhaltestelle
der Überlandbahn (Schloßstraße). Daselbst geht auch
eine Wartehalle mit Pissoiranlage der Vollendung ent-
gegen. An der Zehntenstraße steht ein Fabrik-Neubau
(Parfümerien) in Arbeit. In der Schweizerhalle hat
die Säurefabrik einen Neubau mit Wohnung. Badan-
lagen und weitern Einrichtungen erstellt, und der Allge-
meine Konsumverein beider Basel wird in einem kleinern
Neubau einen Laden eröffnen.

Bautätigkeit i» Allschwil (Baselland). Im verflos-
senen Jahre lagen der Gemeinde nicht weniger als 130
Baugesuche für Erstellung von Wohnhäusern und ge-
werblichen Anlagen vor, die zum größten Teil bereits
ausgeführt sind oder demnächst ihrer Vollendung ent-
gegengehen. In der Hauptsache handelt es sich um Ein-
familienhäuser auf dem Terrain zwischen Neuallschwil
und dem Quartier Mühleweg; nur wenige Bauten ent-
fallen auf das Dorf und das Quartier Neuallschwil.
Der rasche Absatz dieser Bauten hat auch mit begönne-
nem Jahre die Baulust gewaltig gefördert; bereits hört
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man wieber non einem grogen projette einer neuen
SBognEolonie beim ©djiegftanb mit etœa 40 ©tnfamiliem
tjäufern, baS bemnäcbft in Angriff genommen roerben
foil. Sie groge Bapierwarenfabxif oon Siecbti & ©ie.
an ber BaSletfirage in Beuaüfcbwil ift im 83a« ootl»
enbet unb bereits erfolgt bie maftf)ineüe ©inricbtung, fo=

baß bemnäcbft bereits ber Baubetrieb aufgenommen wet=
ben Eann.

Ueöer bie BautfitigEeU i« BtrSfeltteR (BafeHanb)
berietet bie „9laiional<3tg." : SiefeS Surf bat fic^ als
tgpifcbeS Beifpiel eines ftäbtifcfjen BororteS entwicfelr.
Bor 120 3afjren Sab ^ fyier blog oier einfame fpof=
guter, je^t ift BirSfelben mit runb 6000 ©inmobnern
bie brittgrögte ©emeinbe beS KantonS.

tlnb bie ©ntwidlung bleibt nicEjt fiebert. gortmäfjrenb
oergrögert ficb bie Drtfdjaft buret) Neubauten, bie teils
im SBeicljbilb beS SorfeS, teils an feiner fßeripberie ent=

fielen unb bie bie rege Bautätigfeit in ber ©emeinbe
bofumentieren. ©o an ber Straffe nach Muttens unb
gegen bie fparbt ju, roo gerabe jetjt mieber SSognbauten
entgegen.

Unter ben oielen nèuen SBognbäufern taucht o er ein--

gelt aucg ber in £>olsEonfiruîtion erftetlte ©galet bau
auf, ber audi) anberortS megr unb mel)r ©ingang finbet.

©in neues grogsügigeS fßrojeEt, bas auf bie 3Beiter=

entmicElung ber Drtfdtjaft ebenfalls einen förbernben
©influg gaben mirb, garrt noeg ber ©rlebigung: SaS
KraftwerE BirSfelben. Qgrn naiïb bann aber audj
eine ©egenSwfirbigEeit beS DrteS, ber auS bem 12. 3agr=
gunbert ftammenbe befeftigte Bauemgof am fRgein
(BirSfelbergof) meidben möffen.

Sit «mMWiiln ut tedntijdien igm-
Wiftn te SifttnUUfs.

(Storrefportbenj.)

Sie giebte ober Rottanne gebort p ben B e i f

boljern, b. g. auf bem ©tammquerfegnitt ift Eein ge=

färbter Kern p feben, roobl aber geid^net fid) bie ©cgicgt
ber Sugerfien Qagrrtnge babureg au§, bag nur fie ©aft
fübrt. Siefer fog. Splint mirb beutlicg fiebtbar bei ber
Prüfung imprägnierter ©tangen mittels Blutlaugenfals,
wobei ber mit Kupferoitriol getränEte ©plint fieg bunEet

färbt infolge ber egemifegen BeaEtion:

K* Fe Cye +' 2 Cu SO* Cus Fe Cy« + 2 Ks SO*

gelbeê Stupfer= tnaimroteS Stalium=
Sliutaugenfal} rntriot Kuprifeirccqamb fulfat

3lucb obne t^emifcEje BeaEiion Eann man bei genauer
53eftd^tigung beS ©tarnrnquerfcgnittS bie Slnrcefengeit ber
feinen blauen KupferfulfatEriftälldgen im ©plint Eonfia*
lieren. — SBägrenb S- 53- bei ben fjögrenarten bie Harbern
bifferenprung in Kern unb ©plint ein EonftanteS MetE»
mal beS gefunben £>oljeS ift, tritt biefe ©cfdgeinung am
fyiegtengois nur bei EranEbaften 3«fWnben ein.

Sie Sarbtönung beS gtcgtengolseS ift im atlge»
meinen eine febr bebe, meiglisge, mäbrenb im Bergleidg
bap bei ber Sanne ein ©tid) inS Bote bis ©raue ger=
oortritt. Sie oolEStümlicben Benennungen: Stottanne
unb ®eigianne treffen alfo nur für bie Binbe p, roo=

gegen bepglid) ber Sarbe beS ^oijeS gerabe baS ©egew
teil gilt.

SaS gidjtengols geigt im Bergleicg pm Sannengots
audb einen intenfioeren ©lanj, roelcber s- S3, an ©aitew
tnftrumenten burdb ben SacE ginbureg befonberS effeEtooß
beroortritt.

Sie ^erbftgolssonen ber Qagrringe unterfdbeiben
fid) non ben grübiagrSfcgicgten wie bei anberen

.poljarten burdb eine intenfioere, bunElere Sönung, tnbem
bei bem bieten .fperbfibolj bie gelblidbe bis rötliche ©igen-
färbe ber ^eümänbe ftärEer pm SluSbrucE Eommt. Siefer
garbunterfdiieb beruht alfo auf einer SRaffenmirEung ober

quafi auf einer optifeben Säufcbung, mooon man eine SBor=

fteHung erbält burd) SSetracbten beS oorliegenben tnifroffo=
pifdben BilbeS pnä^ft au§ turner unb bann auS groger @nF

ferttung. ©in pb^"'«dg'ger Bergleid) ift ergielbar bureb
bireEte SReffung mit bem DEularmiErometer. ©o finbet man
y S3., bag oon ber Querfcbmttflädie im $rübjabrSboIj
ca. 707o auf bie ßeöenbab^dume unb im ^erbftbo!}
nur ca. 7 7o b^^auf entfallen. Semnacb enthält alfo
baS §erbftbolfs ca. 63 7» mehr fefte SJtaffe als baS ffrüi)=
jabrSbolj. Sie fperbfiboljtracbeïben ber gidjte erfc^einen
im Cuerfcljnitt platigebrüdt unb haben pbem biefere
Söänbe. Sie biebtere ©truEtur be§ ^erbfiboljeS bebtngt
auch feine grögere §ärte, 2BiberftanbSfägigEeit
unb ©djroere.

M. A/.

A/.

Ciuerfdfnitt feurig gis^tentjolä.
F fJtüftja^iSöotä, H §0ibfti)olä, M SJiattfirabl.

SaS burd)f(^nittli(^e f pegif if e ©emidjt beS

fficbtenboljeS ift febr niebrig; eS beträgt im lufttrodlenen
ßuftanbe 0,35 bis 0,72, im SRittel 0,45 unb im grünen
3ufianb 0,40 bis 1,07, im Mittel 0,76. Sîottannenbolj
ift grün bebeutenb leicgter als Meigtannenbolj; im troE=

Eeren 3"ftanb ift bagegen bie Sifferenj fegr gering. Sie
groge ©dbmanlung beS ©rüngeroicbtS ift prüetpfübren
auf ben SBe^fel im. ©aftgebalt nach QabreSjeit unb

nach ber Sage beS betreffenben SeileS am ©tamm. SaS
relatio niebrige ©e.oicbt beS ^icbtenboljeS ift als SSor»

teil p betrauten, ba eS oiele BerwenbungSarten gibt,
bie gerabe ein geringes ©igengeroi^t beS Materials oer»

langen.
Bepglidb ber Sejtur wirb baS gidbtenbolj oon

oielen anberen Baumarten inSbefonbere ben Saubbötjern
übertroffen.

Sie im allgemeinen geringe § arte erleichtert bie

Bearbeitung beS ^^tenboljeS febr, worauf pm ®eil

feine oielfei-tige Berwenbung beruht. 3m gleichen ©tnne
wirEt audj bie oorpglidbe ©paltbarEeit, welche i^rer»
feitS wieber auf bem meifienS febnurgeraben Berlauf ber

^afern, ber regelmägigen 31 g b i l b u n g unb MarEftrabb
anorbnung beruht.

3n Bepg auf SauerbaftigEeit fiebt baS 3i^'^7
bolj manchen einbeimifdjen Babelbölsern wie göboe
Särcbe bebeutenb nach, inbeffen ift bie Sauer boeb metft
eine mittelmägige. Siefe ©igenfdbaft oariiert eben feçb
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man wieder von einem großen Projekte einer neuen
Wohnkolonie beim Schießstand mit etwa 40 Einfamilien-
Häusern, das demnächst in Angriff genommen werden
soll. Die große Papierwarenfabrik von Liechti à Cie.
an der Baslerstraße in Neuallschwil ist im Bau voll-
endet und bereits erfolgt die maschinelle Einrichtung, so-

daß demnächst bereits der Vollbetrieb aufgenommen wer-
den kann.

Ueber die Bautätigkeit m Birsfelden (Baselland)
berichtet die „National-Ztg." : Dieses Dorf hat sich als
typisches Beispiel eines städtischen Vorortes entwickelt.
Vor 120 Jahren gab es hier bloß vier einsame Hof-
guter, jetzt ist Birsfelden mit rund 6000 Einwohnern
die drittgrößte Gemeinde des Kantons.

Und die Entwicklung bleibt nicht stehen. Fortwährend
vergrößert sich die Ortschaft durch Neubauten, die teils
im Weichbild des Dorfes, teils an seiner Peripherie ent-
stehen und die die rege Bautätigkeit in der Gemeinde
dokumentieren. So an der Straße nach Muttenz und
gegen die Hardt zu, wo gerade jetzt wieder Wohnbauten
entstehen.

Unter den vielen nèuen Wohnhäusern taucht verein-
zelt auch der in Holzkonstruktion erstellte Chaletbau
auf, der auch anderorts mehr und mehr Eingang findet.

Ein neues großzügiges Projekt, das auf die Weiter-
entwicklung der Ortschaft ebenfalls einen fördernden
Einfluß haben wird, harrt noch der Erledigung: Das
Kraftwerk Birsfelden. Ihm wird dann aber auch
eine Sehenswürdigkeit des Ortes, der aus dem 12. Jahr-
hundert stammende befestigte Bauernhof am Rhein
(Birsfelderhof) weichen müssen.

Me mrMGM imd techüW« Eigen-

Mist» des Fichtenholzes.
(Korrespondenz.)

Die Fichte oder Nottanne gehört zu den Reif-
hölzern, d. h. auf dem Stammquerschnitt ist kein ge-
färbter Kern zu sehen, wohl aber zeichnet sich die Schicht
der äußersten Jahrringe dadurch aus, daß nur sie Saft
führt. Dieser sog. Splint wird deutlich sichtbar bei der
Prüfung imprägnierter Stangen mittels Blutlaugensalz,
wobei der mit Kupfervitriol getränkte Splint sich dunkel
färbt infolge der chemischen Reaktion:

IQ (J'v -P 2 6u 80t ----- 0us 67« I- 2 IQ 80t
gelbes Kopfer- braunrotes Kalium-

Blurlaugensalz vitriol Kupriferrocyamd sulfat
Auch ohne chemische Reaktion kann man bei genauer

Besichtigung des Stammquerschnitts die Anwesenheit der
feinen blauen Kupfersulfatkriställchen im Splint konsta-
lieren. — Während z. B. bei den Föhrenarten die Farben-
differenzierung in Kern und Splint ein konstantes Merk-
mal des gesunden Holzes ist, tritt diese Erscheinung am
Fichtenholz nur bei krankhaften Zuständen ein.

Die Farbtönung des Fichtenholzes ist im allge-
meinen eine sehr helle, weißliche, während im Vergleich
dazu bei der Tanne ein Stich ins Rote bis Graue her-
vortritt. Die volkstümlichen Benennungen: Rottanne
und Weißlanne treffen also nur für die Rinde zu, wo-
gegen bezüglich der Farbe des Holzes gerade das Gegen-
teil gilt.

Das Fichtenholz zeigt im Vergleich zum Tannenholz
auch einen intensiveren Glanz, welcher z, B. an Saiten-
Instrumenten durch den Lack hindurch besonders effektvoll
hervortritt.

Die Herbstholzzonen der Jahrringe unterscheiden
sich von den Frühjahrsschichten wie bei anderen

Holzarten durch eine intensivere, dunklere Tönung, indem
bei dem dichten Herbstholz die gelbliche bis rötliche Eigen-
färbe der Zellwände stärker zum Ausdruck kommt. Dieser
Farbunterschied beruht also auf einer Massenwirkung oder

quasi auf einer optischen Täuschung, wovon man eine Vor-
stellung erhält durch Betrachten des vorliegenden mikrosko-
pischen Bildes zunächst aus kurzer und dann aus großer Ent-
fernung. Ein zahlemnäß'ger Vergleich ist erzielbar durch
direkte Messung mit dem Okularmikrometer. So findet man
z. B., daß von der Querschnittfläche im Frühjahrsholz
ca. 70°/o auf die Zellenhohlräume und im Herbstholz
nur ca. 7°/g hierauf entfallen. Demnach enthält also
das Herbstholz ca. 63 °/a mehr feste Masse als das Früh-
jahrsholz. Die Herbstholztrachelden der Fichte erscheinen
im Querschnitt platigedrückt und haben zudem dickere

Wände. Die dichtere Struktur des Herbstholzes bedingt
auch seine größere Härte, Widerstandsfähigkeit
und Schwere.

5/, 1/,

à Ä,

Querschnitt durch Fichtenholz.
Frühjahrsholz, It --- Hzibstholz, N --- Markstrahl.

Das durchschnittliche spezifische Gewicht des

Fichtenholzes ist sehr niedrig; es beträgt im lufttrockenen
Zustande 0,35 bis 0,72, im Mittel 0,45 und im grünen
Zustand 0,40 bis 1,07, im Mittel 0,76. Rottannenholz
ist grün bedeutend leichter als Weißtannenholz; im trok-
keren Zustand ist dagegen die Differenz sehr gering. Die
große Schwankung des Grüngewichts ist zurückzuführen
auf den Wechsel im Saftgehalt nach Jahreszeit und

nach der Lage des betreffenden Teiles am Stamm. Das
relativ niedrige Gewicht des Fichtenholzes ist als Vor-
teil zu betrachten, da es viele Verwendungsarten gibt,
die gerade ein geringes Eigengewicht des Materials ver-
langen.

Bezüglich der Textur wird das Fichtenholz von
vielen anderen Baumarten insbesondere den Laubhölzern
übertroffen.

Die im allgemeinen geringe Härte erleichtert die

Bearbeitung des Fichtenholzes sehr, worauf zum Teil
seine vielseitige Verwendung beruht. Im gleichen Sinne
wirkt auch die vorzügliche Spaltbarkeit, welche ihrer-
seits wieder auf dem meistens schnurgeraden Verlauf der

Fasern, der regelmäßigen A ft b i l d u n g und Markstrahl-
anordnung beruht.

In Bezug auf Dauerhaftigkeit steht das Fichten-
holz manchen einheimischen Nadelhölzern wie Föhre und

Lärche bedeutend nach, indessen ist die Dauer doch meist

eine mittelmäßige. Diese Eigenschaft variiert eben sehr,
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